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Aefl igen, Alchenstorf, Bätterkinden, Bäriswil, Büren zum Hof, Ersigen, Fraubrunnen, 
Grafenried, Hellsau, Hindelbank, Höchstetten, Kernenried, Kirchberg, Koppigen, Kräiligen,
Limpach, Lyssach, Mötschwil, Mülchi, Niederösch, Oberösch, Rüdtligen-Alchenfl üh, 
Rüti b.L., Schalunen, Utzenstorf, Wiler, Willadingen, Zauggenried, Zielebach
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Auszeichnungen für starke Leistungen
Die Gemeinde 
Kirchberg ehrte 
letzte Woche zum 
18. Mal Personen 
für ihre guten 
Leistungen.

Alljährlich werden 
im Saalbau in 

Kirchberg jene, die in 
Sport, Politik oder Kul-
tur ausserordentliche 
Leistungen erbracht 
haben, geehrt. An den 
diesjährigen Ehrungen 
vom letzten Mittwoch, 
konnten wieder viele 
Personen ausgezeich-
net werden. Im Vorder-
grund stand der Bereich 
Sport. Voller Stolz prä-
sentierten die jungen 

Gewinnerinnen und 
Gewinner ihre Diplome 
dem Publikum. Es wur-
den Leute aus den ver-
schiedensten Vereinen 
geehrt, die mit bemer-
kenswerten Erfolgen an 

regionalen und natio-
nalen Wettkämpfen ge-
glänzt hatten. 

Eine Klasse für sich
Einer jedoch stahl 
allen die Show: Der 

Leichtathlet Christo-
pher Allemann heimste 
auch dieses Jahr fünf 
Auszeichnungen ein. 
Er zeigte sich sicht-
lich gerührt und war 
überglücklich, dass 

seine Leistungen so 
hoch honoriert wur-
den. Zum zweiten Mal 
in Serie wurde er mit 
Ehrungen überhäuft. 
Der grösste Erfolg in 
seiner Karriere war der 
Schweizermeistertitel 
im Mehrkampf 2006. 
«Diesen Titel noch-
mals zu gewinnen, ist 
mein grosses Ziel», sagt 
der 17-Jährige. Auf die 
Frage, ob er nun gros-
sen Druck von aussen 
spüre, antwortete er 
schlicht: «Nein, kei-
nesfalls». Dank seiner 
Erfahrung aus den 
vielen Meetings könne 
er problemlos mit die-
sem Druck umgehen. 

Jedoch muss er seine 
Ziele für die kommen-
de Saison relativieren. 
«Im Vordergrund steht 
die Lehrabschlussprü-
fung als Spengler und 
Sanitär.»  fgu.

Christopher Alle-
mann. Felix Grütter
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Vom Hobby zum Beruf und wieder zurück
Von der Schuldisco 
im Keller ins Stra-
vinski Auditorium 
in Montreux. Der 
Werdegang des Licht-
technikers Marcel 
Müller aus Kirchberg.

Die Liebe zur Licht-
technik entdeckte 

Marcel Müller schon 
früh. Bereits in der 
Schuldisco war er für 
Licht und Musik zu-
ständig. Bald kaufte 
er sich zusammen mit 
Freunden ein eigenes 
Gerät, vermietete es 
und entdeckte, dass 
sich mit seinem Hobby 

auch Geld machen liess. 
Nach kurzer Zeit hat-
te er sich einen guten 
Namen erarbeitet und 
erhielt immer mehr 
Anfragen. Von Partys 
und Konzerten in der 
Burgdorfer Markthalle 
bis hin zur schweizwei-
ten Tournee mit Patent 
Ochsner und den Auf-
tritten des Oslo Gospel 
Chors im Stravinski 
Auditorium in Mon-
treux. «Die se Kon-
zerte waren für mich 
persönlich ein High-
light», sagt Müller und 
ergänzt: «Wenn du mit 
einer Band unterwegs 

bist, bekommst du 
das Leben hinter der 
Bühne hautnah mit.» 
Neben seinem Job als 

Servicetechniker im gra-
phischen Bereich war 
die Lichttechnik lange 
Zeit nur ein Hobby. 

Allerdings eines, das 
eine Menge Zeit ver-
schlang: «Ich opferte 
Freizeit und Ferien für 
meine Leidenschaft», 
erklärt der Kirchber-
ger. Im Jahr 1998 dann, 
wagte Müller den näch-
sten Schritt: Er gründete 
die Firma «Highligths» 
Licht- und Showtech-
nik GmbH und machte 
sich selbstständig. Trotz 
stetigen Erfolgs war 
es im Jahr 2001 schon 
wieder vorbei mit der 
Selbstständigkeit. «Wir 
standen vor der Frage: 
Weitermachen und 
kräftig investieren 

oder das Geschäft ver-
kaufen?» Er und seine 
Mitarbeiter hätten im-
mer vom eigenen Geld 
gelebt und nie einen 
Bankkredit aufnehmen 
müssen, sagt Müller 
stolz. Also blieb er dem 
Grundsatz treu und 
verkaufte die Firma. 
Doch das Ende der ei-
genen Firma bedeutete 
nicht das Ende seiner 
Leidenschaft: Dank 
seiner langjährigen 
Beziehnungen wird er 
auch heute noch oft 
angefragt. «Ich habe 
den Beruf wieder zum 
Hobby gemacht.»  czk.
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Geist und Seele bei der 
Heilung berücksichtigen
In der Heilpraxis 
«Rubinenergie» in 
Aefl igen werden 
Störungen des 
Wohlbefi ndens bei 
der Wurzel gepackt.

In Aefl igen befi ndet 
sich die Heilpraxis 

von Marie Thérèse 
Rubin. Das Institut 
hat sich zur Aufgabe 
gemacht, Patienten auf 
der Ebene von Geist 
und Seele zu heilen.
«Heutzutage herrscht 
immer mehr Stress, 
den die Menschen gar 
nicht mehr abbauen 
können. Das führt zu 
mangelnder Vitali-
tät», so die Zentrums-
leiterin von Rubin-
energie. Sie erklärt 
weiter: «Der Mensch 
besteht nicht nur aus 
einer Hülle, dem Kör-
per, sondern auch noch 
aus der Seele und dem 

Geist. Wenn jemand 
genesen will, so ist es 
nicht sinnvoll nur den 
Körper zu kurieren, 
Geist und Seele müssen 
ebenso berücksichtig 
werden.» Mit Biore-
sonanz, Handaufl egen 
und Seelsorge werden 
Störungen des Wohl-
befi ndens behandelt. 

Die Assistentin Hei-
di Schaffer bietet in 
einem Lädeli verschie-
dene Produkte an, die 
den Heilungsprozess 
unterstützen sollen. 
So kann man auch zu 
Hause darauf achten, 
sich eine gute Grund-
lage zu starker Vitali-
tät zu verschaffen.  pbh.
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Der «Huustyrann» zu 
Besuch im Gasthof Bären
Der Männerchor 
Ersigen führt im 
Gasthof Bären das 
Stück «Dr Huus-
tyrann» auf.

Der Männerchor Er-
sigen führt seit 77 

Jahren ein Theater auf, 
vergangenes und kom-
mendes Wochenende das 
Stück «Dr Huustyrann» 
von Fred Bosch.
Im Lustspiel geht es um 
den zornigen Landwirt 
Kaspar Schlatterbeck. 
Dieser tyrannisiert und 
schikaniert seine Fami-
lie, lässt seine Kinder 
und Frau hart arbeiten 
und kehrt jedes «Füfi » 
zweimal um. Als aber 
Schwester Heidi zu 
Schlatterbecks in die Fe-
rien kommt, ändert sich 
alles schlagartig. Heidi 
denkt sich einen geris-
senen Plan aus um den 
Bauern zur Vernunft zu 

bringen. Die ganze Fa-
milie, Töchter Vreni und 
Ursi, Sohn Stefan und 
Frau Marie stehen hinter 
Heidi. Sie halten Kaspar 
zum Narren bis er sich 
selber fragen muss: «Iz 
weisi würklech nüm obi 
es Mändli oder es Wibli 
bi». Schliesslich schickt 
Heidi Vreni, Stefan und 
Marie in die Ferien. Nun 
sieht Tyrann von Schlat-
terbeck, wie viel Arbeit 

es auf seinem Hof wirk-
lich zu erledigen gibt. 
Nach und nach kommt 
Kaspar zur Einsicht. 
«Der Männerchor ist 
bekannt dafür, dass bei 
unsern Theatern viel 
gelacht wird», erzählte 
Sekretär Christian Rü-
egsegger im Anschluss 
an das Stück. Ein Ruf, 
welchem der Chor auch 
mit dem diesjährigen 
Stück gerecht wird. rms.

Erst als Schwester Heidi auftaucht, kann der 
Haustyrann gezähmt werden. Raffael Marbot

Marcel Müller in seinem Element. Heute ist die 
Lichttechnik wieder Hobby. Christian Zeier

Im Saalbau wurden 65 Personen für ihre Erfolge geehrt. Felix Grütter

Marie Thérèse Rubin kümmert sich um das Wohl-
befi nden einer Patientin.  Pascale Brügger
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Dank König zum 
«Bäckerzmorge»
Für Marianne Kyd war der vergangene 

Dreikönigstag ein Glücksfall: Sie ist eine 
der Gewinnerinnen des nationalen Wettbe-
werbs des Schweizerischen Bäcker-Kondi-
torenmeister-Verbands. Beim alljährlichen 
Wettbewerb werden in wenigen Dreikö-
nigskuchen goldene Könige eingebacken. 
Wer einen solchen fi ndet, kann ihn beim 
Bäcker vorbeibringen und an der schweiz-
weiten Verlosung teilnehmen. «Es braucht 
schon viel Glück um einen Preis zu gewin-
nen», sagte Werner Moser bei der Preisü-
bergabe. Der Geschäftsführer der Feinbä-
ckerei Confi serie Moser in Fraubrunnen 
freute sich zusammen mit seiner Kundin: 
«Es ist das erste Mal, dass einer unserer 
Kunden einen Preis gewinnt.» Die Frau-
brunnerin Marianne Kyd darf sich nun auf 
ein reichhaltiges «Bäckerzmorge» für zehn 
Personen in der Fachhochschule Richemont 
in Luzern freuen. czk.

Werner Moser übergibt den Gutschein der 
Gewinnerin Marianne Kyd. Christian Zeier
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Kämpfer neuer Präsident

Die Hornussergesellschaft Wiler hat 
an ihrer Hauptversammlung die 

Weichen für die Zukunft gestellt und ein 
neues Vorstandsteam gewählt. Der Verein 
wird neu von Fritz Kämpfer präsidiert, 
welcher dieses Amt bereits einmal beklei-
det hat und sich nach 18 Jahren Unter-
bruch erneut in den Dienst des Vereins 
stellt. Ergänzt wird der Vorstand durch 
den ebenfalls neu gewählten Niklaus Jordi 
sowie die bisherigen Patrick Kohler, Hans 
Jordi und Hanspeter von Ballmoos. mgt.
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Die Fusion 
ist geglückt
Der Start des 

f u s ion ier ten 
Turnvereins Kop-
pigen ist geglückt. 
Die drei ehema-
ligen Vereine Da-
m e nt u r n v e r e i n , 
Turnverein und 
Männerriege ha-
ben es im ersten 
Jahr nach dem 
Zusammenschluss 
auch emotional ge-
schafft und sind eine Einheit geworden.
85 Mitglieder fanden den Weg ins Alters- 
und Pfl egheim Koppigen, um dort an der 
Hauptversammlung teilzunehmen. Dieses 
Jahr durfte der TV Koppigen elf neue Ver-
einsmitglieder aufnehmen. Joceyline Mo-
ser wurde von Präsident Roland Bögli zum 
«Member of the Year» gekürt. Das grosse 
Thema an der Versammlung war das Kan-
tonale Turnfest im Jahr 2010, bei welchem 
der Turnverein Mitorganisator ist.  mgt.

Joceyline Moser. zvg.


